
F l o r a der J e t z t w e l t . 

JFZore de fene'gambze, ou dejcr:p(:'onj, hi-
*(oire propriefcf dff pZon/ef, ou: croifffnt 
darf Zw diuerfff contre« de Za 6enggamZ)fg, r#-
CueiZZlM par M M . Lepr ieur et Per rottet, ,16-
«rites par MAL G u i l l e m i n , Perrottet et A. R i ­
chard. Livraison 6, 7 , 8. !832 — 1833. Kritisch 
beleuchtet von Hrn. Prof. Dr. Alexand. Braun 
in Cirlsrube. (Bescliluss.) 

Ich ging nun darauf aus, die ührigrn Mlmnsrcn 
'n dieser Beziehung von Neuem zu prüfen. Largo 
konnte ich bei der Kleinheit und Beweglichkeit 
ihrer Blüthen nicht ins Klare kommen, und i ch 
Yrill -wegen der Schwierigkeit dieser Untersuchung 
den Verfassern der Flora Scuegrmbiens keinen Vor­
wurf machen, dass sie die Blülhenschemala der F:Z-
?aea und jfeaeiß Ferg/;, der Analogie mit den an­
dern Leguminosen gemäss, unrichtig gestellt haben. 
Nur an ganz jungen Blüthen, also an Blütbenköpf-
chen und Aehrchen , die noch 1 — 2 Monate vom 
4ufb!ühcn entfernt sind, kann man sich von cl*rm 

l Ü T a t u r b c r . |@34. II. Bd. 2 

zur 

c Nro. 2. 3*— 
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nähren Stand der Sache vollkommen überzcngcU' 
Es i l mir diess im hiesigen botanisrlten Garten ai' 
.4ca< im cZ/acoZor*), ZeucocgpAaZn, pn6e*cfn", ter* 
ftct/Zztin und 7fteZünoa:yZo;r ancb ganz gelungen und 
das gewonnene Resultat wird noch überdicss durch 
eine übereinstimmende Beobachtung an 4̂. ZopZiaH' 
<Zta, die mir Schiun)er von München aus mit* 
theilte, bekräftigt. 

Ich zweifle daher keinen Augenblick mehr dar* 
an, dass nicht blos die ParAia, sondern die Mi* 
moscen im Allgemeinen Von allen iibrigcn Abthci* 
hingen der Leguminosen durch die Stellung ihref 
Blüthcnthcile zur Achse wesentlich verschieden sitio-
Eine weitere Trage, die sich hier auschliesst, ist dif' 
oh der Blüthe bei den Mimoseen zwei seitliche Blätttf 
(Vorblättcr) vorausgehen , wie diess ein so häufige** 
nicht bloss hei den übrigen Leguminosen, sondciC 
auch bei den Rosaceen allgemeiner Ball ist. Dici* 
frage muss nach der oben bei itZimoja noZy4' 
enn,An gemachten Bemerkung bejaht werden, ob* 
gleich in den meisten Fällen (%. B. bei Farkia, FiK 
laea, Ac. albida) keiuo Spur derselben wahrzuucl" 

') Am unzweifelhaftesten ist es bei der in den GJ' 
ten häufigen A. discolor, und zwar selbst noch 
den der Entfaltung nahen Blüthen zu sehen. B*' 
dieser Art ist nämlich die liclchrohrc vorn gesf/'* 
ten, die zwei vordem Kclchzähnc weichen da!'(' 
nach der Seite auseinander und das Tragblattch(* 
(bractea) legt sich in die eiwciterte Lüche, imk*' 
*s den Schein eine* sechsten Kelchblattes annimm' 
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%cn ist; aber wir kennen von andern Fällen hr: 
die Neigung dieser Blättchen zu schwinden und sich 
*iicht sichtbar auszubilden, ob sie gleich vorhanden 
sind. Schon die Art der Deckung der Kelchblätter 
hei f ur&ia (das zweite Kelchblatt nach Hinten , da* 
ersle und dritte nach Vorn) lässt mit Bestimmt­
heit auf die Anwesenheit zweier Vorblätter schlics. 
Sen, was jedoch hier nicht weiter entwickelt weiden 
Soll. So hat uns also die DwrAia zu einem wichti­
gen Aufschlug über die ganze Pilanzengruppe, der 
Sie angehört, geführt. Wir* verlassen nun dies« 
Gruppe, um mit Uebeispringuug der Geo/jreae zu 
der der Cuafieae überzugeben. Zu den inleics-
Santeslen Bilanzen dieser Abiheilung gehört ohne 
Zweifel die 

yf/zeZia a ^ r i c a n a p. 263. t. 5?. Die Gat­
tung yf/zeZio, welche von Smith nur sehr unvoll­
ständig und in einigen Punkten sogar unrichtig be« 
Schrieben worden , gehört in eine Reihe von irlcn-
srineu Gattungen, welche unter «ich nicht verschie­
dener zu seyn scheinen, als es die einzelnen Ablhei-
hnigcn der DauZaifiia sind; sie ist namentlich mit 
tpcrua, Z^ouapu, Hymenaea sehr nahe verwandt. 
\\as den Namen anbelangt, so bemerke ich, dass 
derselbe auch unter den Moosen gebräuchlich ist, 
(ilid dass die neuerlich wieder aufgenommene W/zc-

.LZuZt. wohl die älter* Galtung dieses Namen* 
Dir hier beschriebene und vortrefllich abgebil­

dete ///z^Zw zeichnet sich durch einen schönen be-
thcrföimigen Arillus au der Basis der grossen S* 
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men und durch eine holzige, aufspringende, in viele 
(Vielfacher gelheilte Hülse an-. Es sind scheinbar 
nur 4 Kelchblätter vorhanden, die 2 medianen lie* 
*,u in der Deckung aussen, die 2 seitliehen innen, 
wählend bei dein sonst ähnlich beschaffenen Kelcb 
von Jiperua nnd Hymennea das eine seit,übe 
Kelchblatt mit dem oberen Rande beständig nach 
Aussen liegt, was uns bei einer nachfolgenden Be­
trachtung von Wichtigkeit seyn wird, ffumbofdli* 
(siehe Wall, plant, asiat. rar. t. 333) zeigt durch die 
Berippnng des hintern breiteren Kclchlheils deutlich' 
dass die scheinbar ßzähligen Kelche bei dieseu Gat­
tungen durch Verwachsung der zwei hintern Kelcb' 
biälter entstehen. Blumblälter sind 3 vorhanden' 
nämlich das hintere (vcxillum) und 2 seitliche (alae), 
welche aber nur als kleine Schüppchen erscheinen' 
Ks ist also diess wieder ein Beweis, dass bei de* 
Leguminosen vorzugsweise die vordem Blumbl;if 
ler der Verkümmerung ausgesetzt sind. Die vef 
wandte Eperwn hat wio ^fmorp/m nur i Blumen' 
blatt, nämlich das Vcxill, bei ffymcnaea dagrgeß 
sind alle 5 ausgebildet. Wie bei ^/zeZia die 2 mitt' 
leren, seitlichen nur noch als kleine IläckchcO 
oder Schüppchen vorhanden sind, so bei /fmnei"' 
a(h% t Wallich t. 2 ) die zwei untern, vordem. .Nack 
einer bei zygomorphen (vulgo unicgelinässigen) Bin' 
theo gewöhnlichen Regel tritt nun gerade auf dff 
entgegengesetzten Seite eine Verkümmerung def 
Staubblätter ein; es sind nur 7 ausgebildete vorban' 
U*n, die zwei hintersten seitlichen sind noch a% 
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kleine ZÄckchcn zu sehen, der hinterste, median» 
fehlt ganz. Bei Epgruu und Dfymc'Hüea dagegen 
sind alle 10 Staubblätter glcichmässig ausgebildet. 

J jawniniu reZicuZaZu D e C , p. 2Ö0. t. 
00. ist eine der schönsten Arten ihrer Galtung und 
ausser dem leinen Adernelz der Bläller besonder* 
durch die sehr breiten Hülsen ausgezeichnet, in wel­
chen die Samen nicht in einer Reihe, sondern de« 
ganzen Breite nach zerstreut in der Pulpe eiugo-
üislet liegen. 

D i a Z i u m n z t i d u m , p. 267. L 58. DiwZ 
guineense PP'iZZcZ. Codurium nitidum FabZ gfc. 
Üie kritische Beleuchtung der Gattung DioZium, 
mit welcher Codarium Ẑ ahZ. und yfrunu y4ubZff 
Vereinigt werden, muss in dem Welke selbst nach­
gelesen werden. Die der Abbildung beigefügte Ana­
lyse gibt Alles, was man nur wünscheu kann. Wir 
Sollen uns hier nur mit der Deckung der Kelch­
blätter, wie sie flg. a zeigt, einen Augenblick be­
schäftigen. Der Blüthe selbst gehen zwei Vorbläller 
Voraus. Das unpaarige vordere Kelchblatt uud dia 
*«ei hinteren sind in der Deckung aussen, die zwe, 
Zeitlichen innen. Beziffern wir die 5 Kelchblätter 
lach der 1 Stellung, so fällt 1 und 3 nach hinten, 
% nach vorn, 4 und 5 nach den Seiten, und wir 
baben eine .Stellung der Blülhe zu ihrer Abstam-
tnungsaebse, wie wir sie bei yfizoon, Tribufu*, 
&nigeZio, Z\icoZwna kennen. Wir könnten ver­
ficht seyn, in dieser bei .DioZZum durch die stark» 
Deckung der Kelchblätter so bestimmt ausgespru-
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ebenen Stellung den Schlüssel zur Conslruction der 
Sehmetterlingshlüthen finden zu wollen , wiewold 
bei denselben die Deckung der Blütlientheile nicM 
dieselbe ist. Die bei der Gruppe der eigentliche" 
fapiZz'cmaceae gewöhnliche Deckungsweise kann 
man auf t. 54- der Fl. Seneg. von Pferocarpü* 
«rznaceuj vorgestellt sehen; die Deckung der Kelch' 
blätter ist so, dass das unpaarige, vorderste das 3u?" 
sersle ist, die 2 hinteren die innersten; die Blum' 
blatter befolgen gerade die umgekehrte Ordnung, in' 
dem das hinterste (das Vexill) das änsserstc ist, d'* 
vorderen (die carina bildenden) die innersten' 
Wenn man nun diese Deckungsweise, welche m'* 
keiner Art von spiraligfortlaufendcr Blattstellung ^ 
Einklang zn bringen ist*), als einer durch die zf' 
gomorphe Bildung der Blüthc und den damit ztisan' 
menhängrnden Antagonismus in den verschiedene" 
Blülhcnkrcisen (vergleiche oben bei Afzclia) beding 
ten Metatopic (Veränderung in der Lage der Theilê  
ihren Ursprung verdankend betrachtet, so sollte m*" 
glauben, stehe nichts entgegen, sieh diese Blüthef 
nach dem Beispiel des DzaZw/ma gebildet zu den' 

*) D i e s : ist j e d o c h n i c h t der e i n z i g e G r u n d z u 

f o l g e n d e n A n n a h m e , d e n n m a n k ö n n t e a l l crding ' 

v e r s u c h t s e y n , s i c h d ie S c h m e t t e r l i n g s b l ü t h e na'%* 

ganz u n g e w ö h n l i c h e n BlaUsteHungsvcrhältnls* ' " 

g e b i l d e t z u denken, w e n n m a n die sonderbar«'' 

S t e l l u n g e n i u d e u e i n s e i t i g e n A e l u e n d e r s e l b e 

betrachtet . 
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ken. (Nur im Vorbeigehen will ich bemerkt u , 
dass solche Mctatopien in den Eiülhcn sehr gewöhn­
lich sind, nnd das: wir deshalb sehr häufig aus der 
Deckung der Blülhculheile nicht sogleich auf ilne 
genetieebe Succcssion sc'iliessen dürfen. Die Gesetze 
für diese Dcckungsverändcrungcn auszumitteln, ist 
eine der Hauptaufgaben fur die Lehre von den so­
genannten Aestivationcn). Allein es gibt Anhalts­
punkte, welche die Construclion #er Schmetterlinge-
Wütbeu nach dein Typus von DWium verbieten 
(zu diesen gehört, was jedoch hier nicht weiter er­
klärt werden kann, das Convcrgircn der Vorblällci 
beiden I'apilionaccis nicht nach Vorn, sondern nach 
Ibnten) und uns nölhigen den w ahrcu Schlüssel der 
Popifionuccae nicht bei Z)inZ:um, sondern bei 
Cawza und Cercff zu suchen. Bei diesen beide* 
Gattungen zeigt uns die Deckung der Kelcbblätlci 
die wahre Sueccssion derselben bei den schmetter-
ungsblüthigen Bilanzen. Das erste Kelchblatt liegt 
hicdiau nach Vorn, das zweite und fünfte liegen 
dach Hinten, das dritte und vierte nacb den Seilen. 
Je unsymmetrischer diese Stellung der Kelchblätter 
zu der Thcilungslinie von Hinten nach Vorn sich 
Verhält, um so grösser ist die Neigung zur Mclato-
pic, welche in der geforderten Symmetrie ihren 
Grund hat. Alan kann sich bei jungen Blüthen von 
Cercif und Co'ffu von dieser unsymmetrischen 
(atopischen Deckung leicht überzeugen ; stellen wir 
Uns nun die zwei hintern Kelchblätter (das %tc und 
Sie) verwachsen vor, so haben wir vollkommen den 
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eben bei Zperua und Hymenaea angeführten Falli 
*lso auch bei diesen zwei Gattungen ist, abgesehen 
von der Verwachsung, die Deckung nicht meiste* 
pisch, sondern cutopisch. Die Blüthen von Cercf* 
zeigen auch deutlich die a nach Hinten zusammen* 
neigenden Vorblätlcr, während mau bei den mci* 
slen Ca-Mtdarfen sich nur mit Mühe von ihrer An* 
Wesenheit überzeugen kann. Das Vexillum ist nach 
der hier angeuo&menen Construclion der Schmet' 
tcrlingsblülhe, obgleich in der Deckung das ans* 
srrsle, in der wahren Aufeinanderfolge das sie Blutn* 
blatt. Nach der hier gegebenen Ansicht würde di* 
Schmetterlingsblüthe in ihrem Verhältniss zur Ab" 
Stammungsachse mit der Blüthc von Sajef/loga *<%r* 
mentoja übereinstimmen. Als diesem Falle ange* 
hörig betrachte ich auch die Blüthen von T'AMi'urn-
der ZcbeZien und der 2)hodoraceag. Es könne" 
jedoch alle diese Stellungsverhältnisse der Blütheß 
zur Abstammungsachsc erst wahrhaft begriffen wer* 
den aus den Gesetzen der, Zweiganfänge überhaupt 
d. h. ans den Gesetzen des Ucbergangs der Blatt* 
Stellung von einer Achse zur andern. Wir sehen 
der Bekanntmachung dieser wichtigen Gesetze in» 
Zusammenhang mit den Gesetzen der Blattslellnnf 
überhaupt entgegen, uud es muss der Wunsch aller 
Botaniker seyn, dass das umfassende Werk übe" 
diesen Gegenstand, an dessen allscilicer Vollendung 
Herr Srhimper fortwährend arbeitet, recht bald 
möge erscheinen können. — Was nun das DfoZfurn 
betrifft, von welchem unsere Betrachtung ihren Au** 
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gang nahm , so würde dasselbe nicht weniger abwei­
chend sich verhalten, als die AZimojggn, wenn wir 
hiebt auch hier eine Metatopie der Kelchblätter an-
nehmen wollen, nur in anderer Art, als bei den 
fnpibonüCßif, nnd wir könnten diese Annahme 
wohl durch die analogen Fälle von yZ/zeZin, Drow-
*iin, y^mZigrjfiu rechtfertigen, bei welchen, wenn 
*nan die 2 verwachsenen hintern Kelchblätter ge­
trennt denkt, dieselbe Deckungsweise vorhanden ist, 
wie bei DiuZium, ob sie gleich mit anderen Gat­
tungen wahrer Cuwiggn so verwandt sind, dass 
*bau bei ihnen ungern einen abweichenden Typus 
Annehmen würde. 

Die Qte Tribus der Leguminosen, DcCandol -
Dc/arigcn kann man ohne allen Anstand mit 

den Cassieen vereinigen , denn der calyx valvatu» 
kommt ja auch bei diesen vor, wie die in der Flor. 
8' iK-gambien* abgebildete JSuuninio reZicuZuZo einen 
%ahc liegenden beweis gibt. 

D g f n r i u m aenagu Zenae GmeZ. — Pag. 
36p. t. 5p. Auch dieser Baum gehört wegen seiner 
ŝsbaren plirsicbai tigen Frucht zu den wichtigen Ge­

wächsen für die Bewohner vonSenegambien. Die Ver­
fasser unterscheiden eine zweite Ar l , D . microcur-
ßum, deren Früchte noch geschmackvoller «iud. 

Die Familie der Jloaacegn zählt nur 3 baum­
artige Gewächse, nämlich CAryjobaZanuJ ZcacoZ,., 
forifiarmm "gnggoZgrug FgrroZZ. in DC. Prodr. 
"nd F. garcgZjum Sabine. Alle 3 tragen essbare 
Mlaumenaitî e Frücht«; die zwri letztem sind a u f 
t* 6l und 02 vorlrenlich abgebildet. 
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Aus der Familie der CbmbreZuceae, welche 
liier einen reichen Zuwachs erhalt , sind abgebildet 
Te/minaZia macropZern n. sp. (t. 63), F. an:'* 
cennioZcZe* n. sp. ft. 64), yZnogeiMUf ZcZocarpû  
n. sp. (t. 65.), Foiurcn acnZeata D C . (t. 06.), 
Gütern *cnegaZen*if Zorn, (auf derselben Tafel), 
CombreZum racemoaum Beanu. (t. 67) und C 
gZuZino'um fcrro(fe( (t. 68.) 

Aus der an neuen Arten reichen Familie def 
Zyfbrariae finden wir ZVeaaea ereetn n. sp. (t. 6p) 
nnd 1Y. roeZZcetna n. sp. (t. 70.); aus der der itZe* 
Zo'Zomaceen 6paZnnndro coeruZen n. gen. et n. 
sp. (t. 71.) und endlich aus der Familie des Myr* 
foeeen Äyzygium guZneen'g DeC. (t. 72.) abgebildet' 

Wir schliessen hiemit unsere Bemerkungen übef 
die Flora Sencgambicns, indem wir diesem Werke 
zum Frommen der Wissenschaft einen raschen Fort* 
gang und zur Ermnthigung der Verfasser eine ge* 
buhlende Thcilnahme wünschen. 

im Dezember 1833. A . Braun. 

2.,) Tne f ngZi-h FZorn. By Sir James E d * -
Smith. Vol. IV. London 1828. 8. — Angezeigt 
von W i k s t r ö m im Xr*berüZ/eZ*e om botan»A0 
crbeZen oeA wpp^ä'cAZer, /ur or 1828. (Stccklu 
1830). — Aus dem Schwed. durch Herrn Apotbe* 

ker Beilschinied."') 
Dr. Smith gab kurz vor seinem Tode den atei* 

*) V o n der wahrscheinlich von I lnokcr vertofsten 
Reccnsion von E . Smiths English F l o r a , welch* 
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Theil «einer EngZZfh fZoru heraus, welcher die 
Classen Gynandria bis Polygamia und von Crypto-
gamia die EiZZcw enthält. Die Gattung OrcAij be-
«teht ans den Arten, die L inne nnd S \va r t z da­
hin bestimm!. JZermfntum und Good) eru werden 
angenommen. In der Gattung Ophryj kommt eine 
neue Art, O. yuci/era 5m., vor, zu welcher der 
Verf. Rudb. Elys. T. 2. 305. f. 25: Orchif/ucum 
fß/ere7i$Burj. bringt. Budbcck's Abbildung war 
Aach Exemplaren in Bursers Herbarium gemacht. 
Unter Ziffer a kommen vor: 1) Z,. craZa J3r., 
corduZu Jjr., 3) L . Atduf o«i& Hook.Flor.Scott.— 
tpipacfw, MaZaacif und CbruZZorz/uzu sind auf­
genommen. Der Verf. besehreibt eine neue Art von 
tpipactif ; E . purpurnZa, welche ihren Blatz zwi­
schen E . ZaZl/bZio und paZujZrij bekommt, aber 
sie scheint nach dem Art-Charakter wenig von der 
Tstircn verschieden zu seyn: E . purpurufa; foliis 
ovato-lanccolatis; bracteis lincaribus bore duplo 
longioribus; labello calyce breviore, integerrimo, 
genninc tiubcsccnte. E . ZuZi/bZia soll sich also foliia 

ich nach englischen Journalen im Auszuge in der 
Flora I82Ö und zuletzt 1627. S. :66. ff. mittheilte, 
habe ich den Schluss, nämlich über den vierten 
oder letzten Baud nicht gesehen ; zur Vervollstän­
digung darf ich vielleicht eine Anzeige dieses 4ten 
Bandes von einem andern Verfasser hiemit nach­
träglich einsenden, nämlich die von Wikström iu 
seinem schwedischen botan. Jahresberichte für 1828 
(vorgelegt ;g2g, gedr. ausgegeb. Stockh. 1830-) 
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ovatis, labcllo acuto unterscheiden. — In der Monoe* 
cia kommt zuerst die Gailling .Euphorbia. — Gare*' 
hat ö l Arten. — C. Zeucogiochin Ehrh. und (doM" 
gaZa iL. sind in England seilen, die letztere nur «* 
einem Orte gefunden. Verf. behält die Namen ß 
curia Good. fC. canweena Z,.^ und oiaZi* Goof 
fC. Zeporina Z,) bei. Eine neue Art ist C. jpg:" 
roataehya PFbg. Scheiden kürzer als die Blüthen* 
stiele; fruchtbare Aehren („Kätzchen'-) gegen die:, 
entfernt stehend, aufrecht, eiförmig, dicht, vielblü* 
thig; Frucht eiförmig, dreieckig, gerippt, kahl, inK 
ticfgespaltcneni Schnabel, au der Mündung häutig' 
Aus Schottland (C. dia/ana Fl. Dan. tab. icwü)-
Vci f. bemerkt, dass Wahlen borg diese Art um ich* 
(ig für C. Zuneruif Sm. genommen.''') Eine ander* 
ueue Art, welche Verf. für der C. JaZino fFbg' 
nahe hält, wird so bestimmt: 

C. phoeo&tacZiya; Scheiden kürzer als die Blü* 
thcnsticle. Fruchttragende Kätzchen zwei, entfern* 
stehend, aufrecht, eiförmig; Frucht eiförmig, drei* 
eckig, kahl, mit gespaltenem Sehnabel; Schuppen 
des unfruchtbaren Kätzchens gespitzt, die der Bucht* 
baren stumpf. — Aus Schottland. 

*) Die hier aufgestellte neue Cmrex speirostacb** 
Wahlb. (vielmehr Smith?) ist Beschreibung uO<* 

der Citation der Flora Danica t I04Q zu Folg* 
nichts anders als C. Hornscbuchiana Hpp. i. e.C 
Hosteana DcC. Vergl. Flora jßäo. S. 5Ög. 

Anm. d. Kcdacl 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05177-0518-2

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05177-0518-2


C. capzZZnrü, fari/Zora 5"m., ufZuZato PFZ'g. 
n̂rd puZZa GooeZ. kommen in Schottland vor. 

C. bzrzeruzf A n . : Seheiden röbr ig , verlängert, 
kürzer als die Blülhensliele; fruchtbare Kälzche» 
Zylindrisch, entfernt siebend, znm Theil zusammen* 
gesetzt; Schuppen gespitzt; Stengel kahl; Frucht mit 
Zwei Hauptrippen. 

In der Galtnng 5uZzr sind die Arten zu sehr 
Verdoppelt, denn ihre Anzahl ist hier 64. Smith 
bemerkt, dass, welche Art auch Wahlcnberg in 
der Fl. Lapp. als 6. nzgzzcaztj habe, doch nicht die 
*ab. 1053 der Flora Danica zu Smith's 5. nigzz-
cmuEngl. bot. T. XVII. tab. 1213 (5. phyZicz/bZia 
ß ZJ/zn. Sp. pl., Fl . Lapp. Nro. 350. t. 8. f. c.) 
gehören könne. Bei 5. pZiyZici/bZia wird W a h -
l ' n b . Fl. Lapp. p. 270 , tab. 17. f. 2.*) mit? ange­
führt und gesagt, dass Fl- Dan. tab. 1052. keine 

') Diess ist nach Fries Mantisse I. ad Novit. Fl. Su. 
dieses Autors S. nigricans ß , = S. Amanniana 
Willd.; seine nigricans überhaupt ist nach Citat — 
S. phylicitoliaßL. —S. phylicifoliaKoch, seine ni­
gricans &, ist nigricans Sm. ; aber Wasenbergs 
S. nigricans zieht Fries zum Theil — und dessen 
Abbildung davon t. 17. f. 3. bestimmt zur S. phy-
licifolia (&j Linn., Smith., Laestad. Hartm. Sc. 2. 
und Fries, welche nach ihm =r S. arbuscula Roch 
(non Linn.) s. S. Weigeliana W. Wimm. ist. 

Anm. des Ueben. 
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.Achnlichkcil mit der Art besitze, welche Smit I* 
für die wirkliche 6*. phyZZcZ/bZi'a Z,. Sp. pl. et Fl-
Lapp. Nro. 3 5 1 . t. 8 . f. d. ansiebt. — Der Verf' 
bemerkt, dass tab. 1 0 5 2 der Fl . Danica eher de? 
6. BorrcrZa?:« 6»n. entspreche. — & p7;yZicf/bliO 
77ZZZJ. wird als eine neue Art bestimmt: Z)4' 

"jaZZia;ia 6m., und Verf. meint, dass Fl. Dan. & 
1 0 5 2 allenfalls dazu gehören könne. — 6. fenü*' 

jfbZia 6m. eZ (̂/=eZ. Zz'rm. Fl. Lapp. ed. 2 . p" 
2 0 2 . nro. 352, t. 8 . f. c. (Engl. Bot. T. 3 1 . t. 2 1 8 & ) 
wird aufgeführt, und bei & maZi/oZio heisst es, da** 
sie wohl von der 5. hewZnZa Z,. verschieden sey-
Verf. tadelt, dass Wahlcnbcrg hicher die 6". Xr* 
buJCuZa Zzzz. Fl. Lapp. nro. 360. t. 8 . f. m.*%) gezo' 
gen, auch ist, sagt er, Zem/Z/bZio nur entfern* 
mit dieser verwandt; er meint auch, dass Wahlen-
berg's Fl. Lapp. I. 16. f. 5. keiner von beiden und 
keiner Form der & hczaZaZa oder maZZ/oZza ent" 
spreche. Fr äussert hierüber schlüsslich, dass ) 
unähnlichere Arten als S. maZz/oZZa, ZenuZ/bZZaSni' 
und ^zhuJCuZa Zizm. nicht leicht zusammen kom­
men' können. Bei S. ^4/ bu'euZa Z . (auch Fries) 
Werden citirt L i n n . Fl. Lapp. nro. 3 Ö 0 . cd. 2 . f' 

. 2 0 7 . L 8. f. m. Sp. pl. p. 1 4 4 5 T- Fngl. Bot. T 
X I X . t. 1366. W'ahlenb. Fl. Lapp. p. 2 Ö 3 . t. 10-
f. 2 ? (excl. synon. Linn. PI. Lapp., welches 6\ ff 
nuZ/oZZw ist). Der \"crf. bemerkt, dass Linne in 

*) Mit dieser S. arbuscula Linn, vereinigt Brie« d'" 
S. prunifolia Sm. (u. Borli) al* synonym. D 
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den Spec. pl. mit der & ^rowacufa zwei andern 
«ehr verschiedene Arten vereinigte, nämlich die & 
Zenui/oZZa nnd 5". ybZioZoao Sm. L i n n . Fl. Lapp. 
ed. Sm. nro. 3 5 Ö . ; die kurze, eiförmige Gestalt der 
Kätzchen trägt wesentlich zur Auszeichnung der & 
^ r Z ) U 6 c u Z a Lin/t. bei; das Kätzchen in Wahlcnb. 
Pl. I.app. t. iß. f. 2 . ist zweimal länger als bei 
Smith's &. yfrbujcuZa nnd mehr laxum, auch 
stimmen die Blätter nicht übercin. — Bei 5. ZZuirZa 
^bg. wird Wahlenb. Fl. Lopp. p. 272. t. 16. f. 
6. mit Ausschliessung aller Synonyme citirt. Bei & 
Auarfiana 5 m . wird bemerkt, dass die S. Lßppo-
rium der Flora Danica tab. 1 0 5 8 . vielleicht dazu ge­
bore?, dass aber die wahre <S. Lopponurn die tab. 
1Q7. der Fl. Dan. sey, und Smith hält sie für vor. 
Schieden von der 5 . gZwuca Linn. Der Verf. ist 
*ehr im Irrthum, wenn er zu J . argnarzw L . (& 
Zimofd Wahlenb.) L i n n . Gottl. Resa S. 2 0 Ö . an-
fiibrt; dieses ist 5. rc/jgnj ß argenZe«, wie W a h -
lenbcrg vollkommen bewiesen; die wirkliche 5. 
Zimoja ist sicherlich nicht diesseits Upsala gefunden, 
Sondern wohl eigentlich ein nordisches Gewächs. — 
Dass Smith die schwedischen äüZZc« nicht richtig 
kannte, ist gewiss, und dass L inne nicht alle seine 
schwedischen Exemplare von &<Zia;-Arten richtig 
bestimmt hatte, weiss man mit Sicherheit, daher die 
Namen in seinem Herbarium nicht immer zuver­
lässig sind; es ist also zu entschuldigen, wennSmith 
«ich irrte, besonders da er glaubte, sich mehr auf 
das Herbarium als auf Angeben aus Schweden ver-
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lassen zu müssen, obgleich das letztere richtiger ge­
wesen wäre. — Im Nachtrage wird yfremzriu ru" 
heZZo Sm. (Alsinella rubella Sw.), als auf den 
schottischen Hochlanden gefunden, angeführt. 

5) XZZgemeZne medizh;i*c7i-p7mrmazeu(i'ca* 
fZora, enthaltend die systematische Aufzählung und 
Beschreibung sämmtlicher bis jetzt bekannt gewor­
denen Gewächse aller Weltlheile in ihrer Beziehung 
auf Diätetik, Therapie nnd Pharmazie, nach de" 
natürlichen Familien des Gcwächsreichcs geordnet' 
Von V. F. Kos tc l c t zky , Dr. Medic. Zweiter 
Band. Prag bei Porosch und Andrd 1833. 

Wir können bei der vorläufigen Anzeige de* 
zweiten Bandes dieses von grossem Flcisse zeugen' 
den Werkes im Allgemeinen nur das günstige Urlbed 
wiederholen, das dem ersten Bande desselben in die' 
sen Blättern, (1832. 1. p. 33) erthcilt wurde. De? 
Verf. erweist sicli durchaus als ein sorgfältiger und 
erfahrner Literator, dein keine ältere Nachricht übef 
Arzneigewächse und keine neuere Benützung dersê ' 
ben unbekannt geblieben ist, wenn diese Nachric"' 
ten auch zum Theil kostbaren und seltenen Werke" 
entnommen werden miLsslen. Die Beschreibung/'' 
sind ausführlich nnd dem Zustande der Wissenseb»^ 
angemessen. Eine ausführlichere Anzeige, wob*' 
wir mehr ins Einzelne zu gehen beabsichtigen, ver' 
sparen wir uns bis zum Erscheinen des 3ten Bande* 
womit das Ganze geschlossen seyn soll. 
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